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Der Oberlandesgerichts Referenvarius Philipp T, 
Grimberg ist zum Justiz-Commiffatius beim Land» 
und Stadtgericht in Bochum bestellt worden.

Aus der Schweiz, vom iz. Oktober.
Am a. Oktober traf des Kömqs von Preußen Ma­

jestät rm stroügsten Jncognno unter dem Namen ei­
nes Grafen von Ruppin in Lausanne ein. W'e der 
König zuvor in Basel und Soloihurn den Empfang 
von Regierungs-Abordnungen abgelcbnt hakte, so ge­
schah auch dies dort; nur der Besuch des Generals 
Laharpe ward angenommen. Eine bernstche Abord­
nung folgte dem König und wurde zugelaffen. Am 
zten setzten Se. Majestät die Reise über den S'mplon 
nach Italien fort, nachdem Sie noch einige der Um­
gebungen von Lausanne besucht hauen.

Wie verlautet, hat 6chN>ucharel mit Genehmigung 
des Königs von Preußen für den Beitrill zu den Re- 
rorsionsmaaßregeln im Handel erklärt, der große 
Rath des Kantons Waadl dgl denselben Gegenstand 
noch der Prüfung einer Commißion zugewiesen.

Kopenhagen, den 4. Okt.
In Veranlassung der zu Elberfeld errichteten West 

indischen Compagnie und der von Preußen u. Schwe­
den eingeleitetcn Versuche, einen direkten Handel mit 
Wekindien und Südamerika anzuknüpfen, bemerken 
einige unserer Blätter, daß Dänemark von der Na» 
tur zur Niederlage für den Westindisch-Ostseeischea 
so wie für den Amerikanischen Handel bestimmt sey, 
indem es gerade am Eingänge dsk Ostsee liegt. Diese 

voriheilhaste Lage wäre demnach um so mehr 4z, ei­
nem solchen Zwecke,u benutzen , um einen lebhaften 
Hand.l auch mit den Ländern am Mexikanisch^» Meer­
busen, so wie mit den übrigen Spanisch-Amerikani. 
scheu Häfen, zu eröffnen, als die Dänisch , Westindi­
sche Inttl St. Thomas den Verkehr von Seiten Dä­
nen nrks «wischen der Ostsee und jenen Handelsplätzen 
aufs vollkommenste b-günst-ge. Es se» diese Insel 
ein Freihafen, und bekanntlich eben dadurch, so wie 
durch ihre Lage, ein Markt für alle diejenigen Waa. 
ren und Bedürfnisse, welche in jenen Ländern gesucht 
werden. Hier böte sich also für Däitemark der be, 
quemste Absatz solcher Europäischen Waaren dar, 
welche Vieles Land selbst und die Länder an der Ostsee 
vorzüglich im Uebermaaße hervorbringen. — Andere 
schlagen vor, daß sich Dänemark mit den Handels- 
Siädtcn Deutschlands und mit der Elberfeldischen 
Compagnie zu einem großen Handelsbündnisse verei­
nigen soll. Gegenseitige Vortheile, meinen sie, fvr. 
dern zu einem solchen Vereine auf. Dänemark, im 
Besitz einer (seit dem Englischen Ueberfall neu aebau, 
ren) Flotte und einer Flagge, die auf allen Meerei» 
respectirr wird, wäre im Stande, dadurch, so wie 
durch seine in den Handels-Plätzen angestellten und 
anzustellenden Consuln, den Deutschen Handels«Ge­
nossen bedeutende Dienste zu erweisen, nämlich Schutz 
auf dem Meere und in fremden Orten, so wie erleich­
terten Zutritt daselbst. Diese HandelS-Genossen dq, 
gegen erlegten eine Abgabe an Dänemark, welches 
außerdem einige Vortheile mittelst ke- mit den Gäd-



tt« der Ostsee U. s. w. genauer angeknüpfteuDerkehrs 
gewinnen würde, eines Theils in Rücksicht des Av- 
fatzes eigener Produkte, und andern Theils als Nie» 
derlags für die Ostsee. Die Eporlcn von Preußen, 
Pole« rc. wären im Gpätjahre, da auf dem Kaltegar 
gefährlich zu schiffen ist, in Kopenhagen oder Hel- 
singör niekerzulegen, um gleich im Frühjahre ihrer 
Bestimmung nach versandt werbe» zu können.

Hamburg, den 17. Oktbr.
Ueber Odessa sind uns Nachrichten aus Constanti- 

nopel vom 20. Sept. folgenden Inhalts mitgetheilt: 
„Die Türke« sind unterhalb Erzerum von den Per­
sern geschlagen, und die große Karavane von den 
Wcchabilen geplündert worden; die letzteren ziehen 
aus Mekka. Auf der Küste von Syrien Hai ein zwei­
tes Erdbeben die Städte Antiochien, Sidon und Ale- 
xandrien (Klein, Alexandrien oder Alexandren« ver­
muthlich) verwüstet. Im Schatze muß sehr großer 
Geldmangel seyn, da der Großherr die Einlieferung 
alles Snbergeräthes in die Münze verlangt hat, wo 
es den Eigenthümern zu sehr niedrigem Preise bezahlt 
wird. Die Mahmudies und Bubies (Münzen) wer­
den eingezogen und zu einem noch schlechteren Fuße 
umgemünzt. — Hiesige Blätter erzählen, daß am 4. 
Okt. ein schwer beladener Wagen aus Sachsen durch 
Bayonne üach Spanien gegangen sey, in dem sich 
ein K. Mein befunden, mit dem Auftrage, über die 
Rückkehr der Königin nach Dresden zu unterhandeln.

Wien, den 14. Oktbr.
Der Oesterreichische Beobachter liefert folgende 

Nachrichten aus Constaniinopel vom 2;. September. 
Im Laufe der vorigen Woche sind durch einige Ta 
raren direkte Nachrichten aus Syrien angekommcn, 
die nur zu sehr bestätigen, was früher über das un 
glückliche Loos von Aleppo gemeldet worden. Bei 
Abgang der letzten Berichte vom 6. d. M. hatte das 
Erdbeben noch nicht aufgehört, und die Stöße folg 
ten bis zum Einbrüche der Nacht, vom zien so heftig 
auf einander, daß die Häuser und Gebäude, weiche 
in den größeren Stadtvierteln bisher der Gefahr cnt 
rönnen waren, gleichfalls zusommenstürzten, und fast 
gar kein bewohnbares Obdach mehr übrig blieb. Die 
Zahl der Todten wird, gering gerechnet, auf zwanzig 
Tausend angegeben; jene der Verwundeten ist grän­
zenlos. Ein großer Theil der Bevölkerung ist aus­
gewandert, um gegen die herannahende rauhe Jah­
reszeit Schutz zu suchen. Mehrere wohlhabende 
Leute und die Consulate der fremden Mächte lassen 
auf ihren Landgütern und in entlegenen Gärten 
Nothwohnungen von Holz aufbauen, um den Win- 
ter da zuzubringen, und in der Folge jene weiter« 
Maaßregeln zu nehmen, welche den Umständen ange, 
messen seyn werden. — Die Verwüstungen haben

sich übrigen- nicht bloß auf das vor Kurzem noch so 
reiche und so blühende Aleppo beschränk; auch An- 
tad, Antakia, Gcsses, Ladikia, Alexandrette, Tar- 
sus, Marasse, Hama und Hems fühlten mehr oder 
weniger furchtbare Wirkungen der zerstörenden Ge­
walt; selbst in Damascus und auf der Insel Cppern 
verspürte man leichte Erdstöße.

Brachori (Aeiolien), den 24. August.
Trotz der Ueberlegenheit unserer Feinde an Zahl 

und Hülfsmitteln, siegt doch unsere Sache. Unser 
Muth, unsereStandhaftigkeit hat alles ergänzt, was 
uns mangelte. Drei Schlachten, nach einander sieg­
reich geschlagen, haben die Plane des Feindes zerstört 
und seine Heere vernichtet.

Der Operationsplan, von einer geschickten Hand 
«ntworfen,wurde derPforledurch dienstfertige Freunde 
mitgetbeilt, die zu errathen nicht sehr schwer ist. 
Der Seraskicr von Rumelien, mit dessen Vollzug 
beauftragt, sollte an der Spitze einer beträchtlichen 
Acmee die Griechen auf drei verschiedenen Punkten 
angreifcn, während die Flotte seine Operationen un­
terstützte. Durch mehrere gleichzeitige und wohl be­
rechnete Angriffe in Schrecken setzen , im ersten Au­
genblick der Bestürzung eine Amnestie anbieten, und 
so mittelst einer hinterlistigen Politik, unrerstütztdurch 
die Gewalt der Waffen, binnen kurzer Zeit den Aus­
stand gänzlich dämpfen — dieß war der Zweck, den 
man sich vorsetzie.

Die griechischen Heerführer, von diesem Plan in 
Kenntniß gesetzt, berechneten nach demselben ihre 
Gegenschrilte. Brachori, die Hauptstadt von Aetv- 
lien, zog vorzüglich ihre Aufmerksamkeit auf sich; 
sie setzten es in gutenVertheidigungsstand. E>« hin­
längliches Corps von Guerillas wurde nach den un- 
übersteiglichen Pässen des Berges Panaetolikon abge« 
sendet, während die Hauprarmee an,dem Paß von 
Strato«, zwischen Machaias und Lepenus, sich aus« 
stellte. Nach diesen Verfügungen, dieAetolien sicher 
stellten, fertigte der Präsident Maurocordato die nö­
thigen Verhaftungsbefehle an den General Nicetas 
ab, der in den Thermopyleo befehligte, und begaö 
sich sodann selbst nach Stratos. D>e Akarnanier, 
von ihrer Seite, fest entschlossen zum Sieg oder Tod, 
verbrannten selbst mehrere ihrer Flecken und Dörfer, 
die sie nicht für haltbar hielten, um den Feind der 
Hülfsmittel im Lande zu berauben, und zogen sich bei 
Makrpnoros zusammen.

Am 10. Juli «rennte, seinem Operationsplane ge­
mäß, Chvrschid-Pascha zu Larissa seine Armee in zwei 
ungleiche Theile. Eine Colonne von etwa 10,000 
Ma»n wurde Haffan-Pascha anverlraut. Dieser 
übermüthige Barbar schwur bei seinem Haupte, sich 
über die Berge von Agrapha einen Weg nach Acar-



nanien zu Hahnen und den Einmarsch des Pascha von das Heer jauchzend seine Waffen zusammen, «nv 
Arla daselbst zu begünstigen. Dieser Pascha von freudig wurden alle Anstalren getroffen, dem Feinde
Aria sollte den Paß von Macrynoros nehmen, zu 
Hassan-Pascha stoßen und sofort mit ihm in Aerolien 
tindringen.

Churschid-Pascha selbst, an der Spitze der Haupt- 
Armee, traf am i6. Jul. zu Zeituni ein. Am »offen 
griff er die Thermopplen an, die Schlacht wurde am 
Engpaß von Phonronn geschlagen. Der Obergenc- 
ral der hohen Pforte, der mehr listig und treulos als 
tapfer zu syn scheint, nahm keinen Antherl an dem 
Gefecht, sondern begnügte sich, es in angemessener 
Entfernung zu beobachten und zu leiten. Die Grie­
chen griffen seine Armee in der Fronte und in der 
rechten Flanke an und durchbrachen sie auf mehreren 
Punkten. Sie richteten ein furchtbares Blutbad an 
und trieben die Unglücklichen in schimpfliche Flucht. 
Bor allen glänzten an diesem Tage Odpsseus und 
Contopannes. Churschid,Pascha wurde bis hinter 
Trachis verfolgt. Die Straße war mit türkischen 
Leichnamen bedeckt und nur die Nacht fetzte dem Mez- 
zeln ein Ziel.

Zur nämlichen Zeit war Hassan-Pascha bis Agra- 
pha vorgedrungen. Alexis und Sturnare, die grie­
chischen Führer, die diesen Punkt besetzt hielten, be­
nutzten die blinde Zuversicht, mit der ihr tollkühner 
Gegner vordrang. Um ihn besser einzuschließen, zo­
gen sie sich bis zur Brücke von Caracos zurück. 
Diese Brücke, ein Werk der Römer, ist der Berbm- 
dungspunkt zwischen Thessalien, Aeiolien und Akar- 
nanien. D»r griechische Führer Markos Bozaris, 
der einen Hcerhaufen aus Acarnanien heransührle, 
traf an diesem Paß einen Tag vor Hassau Pascha ein. 
Als er die Brücke erblickte, hob dieser suliotische 
Fübrcr feine Augen mit dem Gefühl des Entsetzens 
und der Rache gon Himmel, denn hier ist im I. 1802 
sein Vater, Christes Bozaris, der sich auf einen von 
den Türken beschworenen Vertrag verließ, verrälhe- 
risch überfallen und ermordet worden; mir ihm fielen 
Dreihundert seiner Getreuen, die Waffen in der 
Hand, zweihundert Weiber, ihre Kinder fest an den 
Busen drückend, stürzten sich über die Felsen, unter 
denen der Achelous hinströmr, um sich der Sklaverei 
zu entziehen. Markos Bozaris, durchdrungen von 
dieser schmerzhaften Ermnerung, entflammte durch 
wenige kräfttge Worte die Herzen feiner Krieger mit 
dem Gefühl der Rache, das ihn selbst beseelte. „Roch 
— rief er aus — noch irren ruhelos auf diesen Fel­
sen die Geister unserer erschlagenen Brüder, ihrer 
unglücklichen Weiher und Kinder. Nur ein blutiges 
Tohtenopfer kann ihnen Ruhe geben, Brüder! mor­
gen rücken die Barbaren an. Laßt sie uns auf dem 
Grabe derFreiheits-Märtprer schlachte»!" Daschlug 

jeden Ausweg zu versperren.
An» folgenden Morgen zog Hassern-Paschn heran 

vnd warfsich Mtl Ungestüm äufdie verschanzte Brücke,
Sobald sich aber auf diesem Punkt das Gefecht heftig 
entzündet Halle, sie cn die in Hinterhalt gelegten 
Griechen dem Feind in den Rücken und beide Seilen. 
Nachdem sie ihre Gewehre abgeschvffen hauen, stürz­
ten sie mit dem Säbel in der Faust in die türkische» 
Reihen, Der Feind, von allen Seiten umzingelt, 
suchte vergebens einen Rückzug; etwa 500 Mann 
entkamen, alle andere, bis auf wenige, die sich auf 
Gnade und Ungnade ergaben, fraß das Schwerst 
der Sieger.

Dieß war das Schicksal der ottomanischen großen 
Armee (wie die Türken sie nennen). Das Loos, das 
die Colonne der Türken, die während dieser Zeit in 
Morea etngerückl war, betroffen hat, ist bereits hin­
länglich bekannt.

Paris, den rr. Oktober,
Es ist hieselbst vom Professor Balbi eine statistische 

Uebersicht von Portugal, Brasilien und den beiden 
Algarbie» in Druck erschienen, weiche über dieses 
vereinigte Königreich höchst schätzbare und lesens» 
werthe Notizen enthält. Wir theilen daraus unseren 
Lesern das Interessanteste mit. Das Europäische 
Portugal zählt gegenwärtig, nach Hrn. Balbis An­
gaben , z 17z,000 Einwohner; rechnet man dessen 
Besitzungen in Asien, Afrika und Amerika hinzu, so 
beträgt die Zahl der Einwohner 9,100,000. Hievon 
kommen auf Brasilien, nach den neuesten Zählungen, 
2,617,900, worunter 84Z,ooo Weiße, 259400» In­
dianer, 426,000 freie Mulatten, 202,000 Mulatten- 
Sclaven, 159 500 freie Neger und r 728 000 Neger- 
Sclaven. Rechnet man indeß zu dieser Devölketung 
noch den Zuwachs hinzu, den sie bis heute nothwen­
dig erhalten haben muß, so kann man ste auf4,22l,ooo 
Einwohner, worunter höchstens r Million Weiße, 
annchmen. Sollte der Abfall Brasilien- von dem 
Mutterlands daher wirklich zu Stände kommen, fs 
würde Portugal mit seinen übrigen Kolonien doch» 
immer noch circa 5 Millionen Einwohner zählen- 
Unter den Außer »Europäischen Besitzungen, welche 
»Portugal in diesem Falle verbleiben würdm, haben 
die Azorischen Inseln 200,000, und die Insel Ma, 
dera 100,000 Weiße, Das Ausgabe-Budget für 
das laufende Jahr beläuft sich auf 88zs Millionen 
Rees (480' Rees sind rF Gr, 8 Ps, Kreuß. Cour.) 
Die Einnahme, von Portugal allein beträgt 7262 
Millionen Rees, und es würde dsher, wenn der Er­
trag sämmtlicher Kolonien susbliebe, ein Deßlir von 
1577 Millionen Rees sehn. Die öffentliche EchE



tzelauft sich «uf Z9,z6o Millionen Rees. Die Land, 
«acht soll aus booooMann regulairer Truppen be- 
Aehen; nach einem officiellen Berichte zählte sie in­
deß in Europa im vergangenen Jahre nur si.ooo 
Kombattanten, mit Ausnahme von 48 Miliz-Regn 
«entern und einer Art Landsturm, die den Namen 
Ordenanza führt. Die Flotte besteht nur aus 4 Li­
nienschiffe" und 9 Fregatten.

Vermischte Nachrichten.
Während der letzten Seuche im Herbst 1821 kam 

«in Fremder in Barcelona an, den man für einen 
Türken, Armenier oder Renegaten hielt. Es war 
ein Kaufmann, der seit Jahren jeder Pest in der 
Türkei nachgezogen war und große Schätze gehaust 
hatte Sobald er hörte, daß die Pest in eine Stadt 
aekomme", so reiste er auf der Stelle dorthin, um, 
wie er sagt-, bessere Geschäfte zu machen. Deutli. 
«der ließ er sich nie aus. Jedermann wunderte sich, 
daß ein alter Mann sich täglich einem unvermeidlich 
scheinenden Tode aussetzle. Wenn er in einer von 
der Pest befallenen Stadt ankam, so wickelte er sich 
von Kopf zu Fuß in einen Teppich, der mit Theer 
bestrichenwar, zog Handschuhe von schwarzem Leder 
an bedeckte das Gesicht mit einer gläsernen Maske, 
und schritt auf Stelzen und mit einem Stocke, der 

' eine scharfe eiserne Spitze ba-le, in die Häuser, wo 
er alles nahm, was ihm behagte und den Leichen oft 
die Kleinodien vom Finger zog, ja nicht selten die 
mit dem Tode ringenden Pestkranken erdolchte, wenn 
ibr schreien ihn an seinem Diebshandwerke hinderte, 
Kam er durch Zufall in Häuser, wo die Pest sich 
noch nicht gezeigt harte, so gab er sich für einen Arzt 
aus aber wehe denen, die ihm trauten ! Er schaffte 
sie auf eine oder andere Art aus der Welt. M.° 
Kckäben beladen kehrte er nach Venedig zuxuck, wo 
er eine neue Gelegenheit abwartete, seine abscheuliche 
Industrie zu Üben. Endlich erreichte ihn die Nemesis, 
Ermatte kaum gehört, daß in Barcelona d,e Pest 

ausgebrochen, als er dorthin eilte, und sein grämen­
des Gewerbe mit vielem Glück zu treiben ansing. 
Kin junger Franzose i» Barcelona hatte seine Frau 
und zwei Kinder verloren, er selbst war angesteckt 
worden und rang mit dem Tode. Da kam lenes Um 
«ebener und gab ihm in dem Augenblick den Todes, 
stoß als der Hauptmann R...., herrmlrat, denFran- 
loien zu besuchen. Es enlfpann'sich ein Kampf zwi­
schen dem Armenier und dem Hauptmann. worin 
Skirerer »u Boden geworfen wurde; er bot dieBcrse 
sür sein Leben, aber ein Säbelhieb endete die Tage 
dieses Scheusals; der Magistrat befahl, seine Gebeine 
in eine» Mnkel zu werfen, unh seine Schätze unter 
die Armen aoszucheisen, . . .

Ei» Mischer Pastetenbäcker war schon viele Jahre

in der Nähe einer Janilschare»-Kaserne in Constan, 
tinopel säßhaft, als ein neuer Oberst mit seiner Orta 
dahin kam und sich über den Gestank des Oels be< 
klagte, daß dieser Mensch gebrauchte; er ließ ihn er­
suchen sich zu entfernen und versprach ihm sogar da. 
für eine kleine Entschädigung. Der Jude verwarf 
alle Vorschläge. Zwei Tage darauf erscheint geheim- 
nißvoll ein anderer Jude bei dem Janilscharen. 
Obrist. „Ich will dir — sagt der Hebräer — Mit­
tel und Wege zeigen, eine große Summe Geldes zu 
gewinnen, wenn du mir den dritten Theil davon ver­
sprichst." Der Obrist geht den Vorschlag ein. „Du 
wirst — fährt der Jude fort — ein Leichcnbegängniß 
von meiner Nation vorbeiziehen sehen, du hältst es , 
an, und weigerst dich, den Grund davon Hnzugeben.' 
Man wird dir Geld bieten, du verlangst 50,000 
Piaster: man wird Zeler! schreien, du bleibst dabei 
und man wird die Summe zahlen." Gesagt, gethan. 
Der Leichcnzug kommt , der Obrist verfährt nach der 
Weisung des Juden und erhält, nach einiger Weige. 
rung, 50,000 Piaster dargezählt. Am Abend erschei­
nen die Führer des Leichenzugs wieder vor dem 
Obrist, und sprechen: „Wir haben dir dielen Mor, 
gen 50,000 Piaster bezahlt damit du uns ziehen lie­
ßest; jetzt versprechen wir dir 100,000 wenn du uns 
sagen willst, wer dir gerathen har. uns anzubalten." 
Der Obrist, schwankend zwischen dieser lockenden 
Summe und seinem gegebenen Wort, erinnert sich 
unglücklicherweise an den armen jüdischen Pasteten« 
Bäcker und nennt diesen. Die Juden bezahlen ihm 
sofort die 100,000 Piaster und emfernen sich. Am 
andern Morgen ist der Pasterenbäcker verschwunden. 
Nach Verlauf eines Monats kommt der Jude, der 
ihm den Rath ertheilt hatte, zu ihm und verlangt 
den ihm gebührenden dritten Theil. D r Obrist be­
zahlt und fragt dann aus Neugierde, was denn aus 
dem Pastecenbäcker geworden sey? — „Ach! Herr« 
— antwortet der Jude — du hast ihn angegeben; 
am nämlichen Abend ist , er in die unrerirdi chen Ge« 
wölbe unserer großen Synagoge vorgefordert wor­
den, und dort hat man ihm, in Gegenwart der Häup­
ter unserer Religion, lebendig die Haur abgezogen." 
— Was war denn das sür ein Leichenzug, rief der 
Obrist? — Es war ein Jude, der zvr muhamedani« 
schen Religion übergegangen war, auf dem Todten- 
bette widerrufen hatte und zu dem Glauben seiner 
Väter zurückgekehrl war. Die ersten Rabbiner folg­
ten seiner L-iche, und mit diesen hast du unterhan­
delt. Wäre es an den Tag gekommen, daß sie einen 
Bekenner des Islamismus von seinem Glaube» ab­
wendig gemacht, so mußten sie mit dem Leben büßen; 
deswegen bezahlten sie lieber alles, was man ver­
langte." —

Beylage.



Beylage zum 86sten Stück der Elbtngschen ZerLu»A
Elbing, Montag den 2»Üen Oktober 1822.

Todes - Anzeige.
Freitag den azitea Oktober um n Uhr Dormit, 

»ogs starb nach einer fünftägigen Krankheit, an ei. 
ner Lcustentzündung meine Uhr liebe Frau, jn ei» 
nem Alter von L4 Jahren, 7 Monaten und 25 Ta» 
gen; welches unter Verbiitung Scr Deilidsrezeu» 
gungen seinen Freunden u»b B kannten ganz erge, 
dcnß meidet, der Gtadt-Mundaczt Schwarz.

Elbing, den sgstcn Oktober 1822.

k 17 6 QIe O
Von dem Königl. Oder,LandesgeriDt von West- 

preußen werden alle diejenigen, weiche an die Kosten 
des Kgl. 4ten (ztcn Ostprevß.) ehemals v Besser, 
schen Infanterie. Regiments und das demselben f?ü, 
her einvcrleibt gewesene z-e Wousquetier.Det ailloa 
und der beiden GbenadierCompagnien aus dem Zeit, 
rat'A vow 1. Juli >8cH bis zum 1. Januar i8<H 
«vs irgend einem Rechlsgrunde Anspruch zu haben 
vermeinen, hierdurch vorgelaben, in dem vor dem 
Dcputirtcn Heern Ober>Laudc/ge.ichts»Refeicndarills 
Nöthe auf den yten November a. c, Vormittags 
um 10 Uhr, hier auf b-m Oder-Landesgericht aride, 
lausten Termin, aus Ihre Kosten entweder perzön» 
lich oder durch gesetzl ich zuläßigc und hinlänglich 
informirte Bevollmächtigte, wozu ihnen eventualit r 
die hiesigen Justiz »Commissarien Raabe, Niika,, 
Brandt und Elaubitz in Vorschlag gebracht 
werden, zu erscheinen, ihre Korderungen onzumeiden 
und gehörig zu bescheinigen, es aber j der Aukbi-i- 
bende zu erMrten hat, daß ihm wrg-n sein r ver, 
meintliche» Ansprüche an die vorgedacht n Cassen 
ge-en dieselben ein immcrwöhrendeS Stillschweigen 
auserlcgt, und er nur an die Person desjenigen, 
mit welcher er contrahirt hat, verwiesen werden wird.

Marienwerdcr, den raten Juli 1822.
Königl. Preuß. Ober-Landesgericht von WestpreUdtn.

Von dtm Königl. Preuß. Stadtgericht zu Elbing 
wird der Tischlergesell Gottfried Lange, weicher 
vor dem Jahre 1772 von hier auf die Wanderschaft 
gegangen, sich mehrere Jahre iv Deutschland und 
Polen aufgehaiten, jedoch nie wieder hieher zurück» 
gekehrt ist, und sei« dem Jahre 174;, wo er sich 
in Pultusk befunden, keine Nachricht von sich gege» 
den ha», nebst fe nen etwa jurückgelaffemn unbelann' 

ien E-ben hieburch öffentlich avfgefoidett, ssch Hm. 
nen 4 Monaten, und spätsteaS aus den zÖkeit Lpril 
1825 Vormittag um ti Uhr vor dem Dcpvtirtea 
Herrn Kammergerjchts,Refcrendarills Hollwann 
aogesktzlen Termin persönlich oder schriftlich zu mel« 
den, und sodanv weiterer Anweisung in Betreff des e 
aus dem Nachlasse seiner verstorbenen Mutter ihm 
zogefallcnen Erbiheil von 220 Rilr. 19 gr. nebst 
den seit lL Jahren gesammelten Zinsen, im Aus» 
bleidu-rgtzstZ «der zu gewärtigen, daß er, der Schrei, 
ncrgeftll Gottfried Lange für todt erklärt, und 
se n säMnllichis hieDts Verwög n seinen sich legt, 
lunicende» nächsten Erven zugee gnct werden wird.

Elbing, den 8"a Februar >822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Von d M unterzeichneten KöniKl. Preuv. Stadt, 
gcricht wirb d-r abwesende Schmiedrgcsssl Joachim 
Christoph Stvll aus Kappenhsgen, w-lchcr seit 
dem Jahre 1782 keine Nachricht von sein.m Leben 
oder Aufenthäil gegeben hat, ober dessn unbekannte 
Eiben und Erbn-HMir hiedurch aufgisordert, sich 
binnen 6 Monaien oder spätestens in dem auf den 
8-e» Mai l. Vormili-gs um U,-r vor dem 
Dplnilten Herrn Justizrarh Dörk anstehenden 
Termin in dkm Geschäiis. Lokale des unterzeichneten 
Eecichls enrw der persönlich, oder durch einen mit 
gehöriger Vollmacht und Information versehenes 
Waidaiarium, zu gesellen, oder sich schriftlich zu 
diesem Termin zu melden und der weitein Anwei­
sung gewärtig zu scpn. Wenn sich jm an! eravmten 
Termin Niemand melden sollte, wird der Joachim 
Christoph Groll für todt erklärt und sein Ver, 
mögen seinen nächsten legirimirten Erben «usgeant, 
körtet werden. Uebrigens bringen wir den clwani, 
0!LN unbekannten Erben, welche den Termin persön, 
lich wahr-unehmen verhindert werden oder denen 
es hieselbü an Bekanntschaft fehlt, die Jostiz-Com, 
wissarien Niemann, Genger, Stör «er und 
Lawernp als Berollwächtigte in Vorlchlsg, von 
denen sie sich einen zu erwählen, und denselben mit 
Vollwacht und Jnfor«ation zu versehen haben 
werden. Elbing, den issten Juni 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem avhier aukhängenden Subhastation-« 

Patent, soll da- den Einlässen Peter Sieb er»«



lchm Eheleuten gehörige su» L. V. 228. auf 
der 4trn Trift Ellerweld gelepene, auf 7Z0 Rtlr. 
gerichrllL abgeschätzrc Grundstück öffentlich serßei» 
gert werden. Die Licitations, Termine hiezu find 
auf den yten Srptbr. 1822, den 14 ten Oc» 
tvber 1822 und iZten November 1822, je» 
desmal um n Uhr Vormittags vor dem Dcpu« 
tjrtcn Herrn Juftizrath Albrecht auberaum', 
und werben die besitz und zahlungsfähigen Kaoflu- 
stigsn hiedurch aulgefoidert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, dir Verkaufsbedingun» 
gen zu vernehmen, ihr Gebott zu verlautdare» und 
gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der im Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde, 
rungsurf-ches eimreten, das Grundstück zuge chla» 
§en, auf die etwa später einko^menden Gibolte 
aber nicht weites RückfichtiWnommen werden wirb. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unse» 
ree Registratur ivspicirr werben.

Elöing, den 7ten Juni 1822, 
Königl. Preuß. S adtgeriche.

Von Seiten des unrerzsichneten Stadtgerichts 
wird das Publikum hiedu-ch benachrichtigt, daß 
der h^er ansäßige Kaufmann Behrend Gabriel 
und d-ssn Ehefrau Rosette geborne Aschen he im 
in dem am 278 n August 1821. vor dem Königl. 
Stadtgericht zu Marienburg errichteten, und unterm 
i4tcg September xr. und zzea September c. allhier 
gericrtlich verlauidarten Ehe » und Eibveriragr die 
statutarische Gemeinschaft der Güter und des Er» 
werhrs ausgeschlossen haben.

Elbing, den izten September 1822. 
. Königl. Preuß. Gtadtgerichr.

Won dem Unterzeichneten Land» und Stadtgericht 
wird der Ralmachrr George Stephan welcher 
am s8sten September 1817 mit seinem Gesellen 
Godamowski bei stürmischer Witterung auf ei­
nem mi« Ziegeln beladenen, am 29sten es. m er a. 
umgestürze in der Weichsel gefundenen Goorr von 
Gchönbaum auS nach Groß Grur.au zu, gefahren, 
seitdem aber,von seinem Leben und Avfenihalte 
kein? Nachricht gegeben, aus den Antrag seiner Ehe 
frsu hierdurch öffentlich oorgrladcn: stch binnen 
neun Monaten und spätstens in Tcrmino den 
5«em Februar 182;. entweder schriftlich oder 
persönlich zu melden widrigenfalls derselbe für todt 
erklärt, und dem gemäß seiner Ehefrau die ander» 
weitigs Verhcjrachung verstattet werden soll.

Neureich, den 27stcn April 1822.
Köaigl. PretA Land» und Stadtgericht.

Dem Publiko wird hiedurch nachrichtlich bekannt 
gemacht, daß in Stelle des jltzt in unser Collegiu« 
getretenen und dadurch verfassungsmäßig aus dem 
Curatorio der Sparkasse ausgcschiedcncs Herrn Stadt- 
rath Such» er, der KaufmannHerr^r.Gaumgart 
als einer der vier Curawren der Gpar,Kasse erwählt 
worden ist, und daß von heute ab die Quittungs, 
Bücher der Spar,Kasse, durch den Herrn Stadtrath 
Acheuwall, Saltlermeister Hcrrs Zeising, Kauf» 
wann Herrn C. Mnioch und Kaufmann Herrn 
Fr. Baumgart werden vollzogen werden.

Eldiog, den iZten Oktober »822.
Der Magistrat.

Von Gelten des Königl. Polizei»Direktorii ist 
das Publikum in Kenntniß gesetzt worden, daß baS 
Zwangsrcchl der Kornmcfferzunft auf das Vermessen 
des zum Ein- und Verkauf bestimmten Getreides in 
so weit aufgehoben worden, als es jedem frei'steht, 
sich nach der getroffenen Uebereinkunft entweder der 
Kornmeffer, oder seiner eigenen Dienstboten zu be» 
diesen. Dies, iA indessen von mehreren so weit 
ausgedehnt worden, daß auch die Faktoren und 
Speicheracöeiter der Hcrren Kaufleute dazu gebraucht 
werden. Da diese jedoch zu den eigenen Dieastbo» 
»en der Herren Kaufleute uvd sonstigen Gewerbe» 
rreibeadeo nicht gehören, so findet auf fle die Be, 
stimmung nicht Anwendung, vielmehr steht außer 
den vereidigten Kornmessecn niemanden frei, fich 
zum Messen von Getreide brauchen zu lassen. Wir 
machen daher insbesondere die Heeres Kaufleute 
wiederholt auf diese Bestimmung aufmerksam, mit 
dem Bemerken, daß in allen Fällen, wo die Fakto» 
ren und Tpeicherarbeiter dennoch zum Messen ge» 
braucht werden, das Messerlohn sowohl an die 
Kornmess-r als an die Kämmereikasse berichtigt 
werden muß.

Elbing, den r- Oktober 18-2.
Der Magistrat.

Dem Pubiiko wird hiedurch nachrichtlich bekannt 
gemacht, daß Behufs der Auszahlung der Feuer, 
verstcherungs'Summen für die bis jetzt in dem lau, 
senden Jshre start gefundene Brandschäden außer 
den bereits ausgeschriebenen Beiträgen, annoch n-it 
Zustimmung der Stadtverordneten - Versammlung 
»7 Gilbergroschen von 100 Rtlr. zur Feuer Socie, 
täts-Casse ausgeschrieben werben solle«, und eingezo, 
gen werdet» müssen. Die Zahlungspflichtige werden 
demnach aufgefordert, sowohl die noch rückständigen 
als die jetzt repartieren Beiträge sofort an die Lasse 

Grur.au


seidenen und wollenen Manufaktur, und kurz« Waav 
ren angefangen und Montag den tNen Nosembett 
fortgesetzt werben. Dir Woaecn b stkhen, in schwär» 
<em und couleuctem Eammit, Kevaniine halbseidene 
Zeuge, Madras Tricot, GinghawS seidene, bäum, 
wollene und Merinos-Tücher, Hecrenhüthcrzeug, 
ungeblei^ie holländifche Leinwand, Camlor, Amiens, 
Baracan, Bomdassnis Wsstenzeuge, Pe in tisachen, 
Tülls Gaze Mulls, Frange», suvene, halbseidene, 
baumwolleae und Zwitndänder, seidene Rundschnüre, 
stwarzer Sommechand, wollene Borten, Velin» 
Briefpapier, Tisch», Taschen», Küchen, und Feder» 
Messer, Näpringcn, Engl. Knöpfe, Rasierpinsel, 
Zasnbürsten, HaackäNmen, Tischler-Sägeblätter v° 
dergl. wehr. Der Verkauf geschieht gegen baare 
I chlung. Kauflustige werden ergedsnst eingeladeu 
durch den Mäkler I. F. L. Piotrowski.

Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge» 
beost an, dsß ich künftigen Woval, den yten No» 
vember c. Vormittags um y Uhr, in meivem Hause 
auf dem äußern Mühlendamm Nr. 1722, eine frei­
willig.' ^.octiva halten weede, wo folgende Sache» 
Vorkommen werden, sis: Wage», Schlitten, Sielen, 
Sättel, Zäumen, Pflug, Egden, einige Ketten, und 
mehrere Fuhrmanns, Sachen; wozu ich Kauflustige 
einlade. Wittwe Grütz.

Montag den 28. d. M. Vormittag um io Uhr, 
solle» in Nr 1598. auf dem äußern Mühlendamm, 
zw-! Ai'öcus'Pfetde an den Mciflbieteade» verkauft 
werden; welches hiclurch zur Kenntniß gebracht wird.

Montag den sgsten Oktbr. c. wir) frisch Tonnen- 
b!er zu haben seyn, bei I H. Friedrich,

Montag den 28. Okt- wird frisch Tonnenbier zu 
hadee spu bei I. Zimmerma»n.

D nuerstag d,n zisten Oktbr. frisch Tonnenbiee 
bei ArManowSki.

Donnerstag den zisten Oktbr. r. frisch Bier in 
Tonnen bei G. Geritz.

Montag den 4WN Novbr. frische- Loonrnbi'ee her 
Speichert.

Mit sch önen englischen Manufaktur-Waaren, welche 
ich so ebm erhalten habe, und worunter sich auch 
echr roth türkisch garnes Bettzeug — in ganze» 
Stücken, mehrere Prozent« billiger, als theilweise 
verkauft — bkfindct, empfiehlt sich einem geehrte» 
Publikum ganz rrgrbenst. S. H. Levp, 

lange Henterstraßs Nk. 27k.
Frischer Gteinksll und frische Drontheimer Kett» 

Heeriage in ganzea, Z, und Loo»en find jv 
haben im Speicher bei Pölcke.

abzuführen, damit die Dsubauenbea der abgebrann, 
ten Häuser befriedigt werden können.

Eldiug, den nie» Ok-br. 1822.
Der Magistrat.

Zur Ausbieiung der Fortschaffung des Kchrigts 
von dm neu gepflasterten Straßen vor dem Holiän- 
derrhor und Mudleaihor ist ein anderweitiger Ler, 
«in auf den zosteu Oktober c. um 11 Uhr Mor, 
gens zu Raihhause vor dem Herrn Gladtrath Lick 
fett angssetzt, welches hierdurch bekannt gemacht 
Wird. Clbing, den Uten Oktober 1822.

Der Magistrat.

Den 28. Oktbr. geht der Hirt vom Pfluglande 
in den Kuhwiesen ab.

Den 28. Oktbr. werden säwwilichr Hirten.von 
den Weiden des Gcm. Guts entlassen.

Elbing den 2z Okrbr. 1822.
Die Vorsteher deS Gew. Guts.

Donnerstag den zisten Oktober c. Vormiitags 
um »o Uhr sollen dem erhaltenen gerichtlichen Aus, 
trage zufolge, in der Dorfschaft Strcckfuß, Z nude- 
rungsche Kühe, 1 Jährling, i schwarzer Wallach, 
und 2 große Hausen Kuh, und Pferdehcu öff nNich 
an den Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
in Cmrant versteigert werden, und fordere ich 
Kauflustige auf, sich im Termine im Schutzmanne 
zu Strcckfuß einzuflndcn. Elbing, den 2ost-n Ok» 
tvbee 1822. B ö h G, V. C.

Donnerstag den zisten Oktober c- lind die folgen­
den Tage von y Uhr Morgens ab, sog in Gefolge 
der Verfügung des Königlichen Stadtgerichts, die 
gewöhnlich? General < Auction in dem in der n.u, 
städtischen JunkerstraZe suk Nro. 65g. belegenen 
Auctions-Lokal gegen gleich baare Bezahlung 
in Preuß. Coucsnt durch den Unterzeichneten adgc, 
halten werden. Die zu« Verkauf rorkvismeude 
Gegenstände sind: einige Taschen, uod Hausnhrc», 
Meubeln, HauS, und Küchengeräthe verschiedener 
8rr; Kleidungsstücke, unter denen sich auch einige 
gute Frauenpelze befinden, Letten, Linneozeug, eine 
Mangel, einige W«gen, Schlitten, Ackergeräte, 
Pf°rde, Kühe und Jungvieh. Der Verkauf der 
Fahrzeuge und des Viehes wird am ersten Auc. 
tionstage Vormittags um n Uhr erfolge».

Stachorowsky, V. C.
Freitag den 8>en November Vormittag um Neun 

Uhr wird im Saale deS Englischen Hauses eine 
Uuctio» mit diversen baumwollenen, halbseidenen,



zu verkaufen. Die Bedingungen sind bei mir zu 
erfragen. Rhode.

Ein hieselbst in der Wasserstraße, zwischen dem 
Gerstenihcr und der hohen Brücke delcgencs, ill 
«utem baulichen Zustande befindliches, massives Wehn, 
Haus, wozu ein E-be Bürgerland gehört, und woria 
bisher eine bedeutende Gchanlwicihfchaf, geführt 
worden, ß-.h, aus freier Hand, unter a.nchmrarui 
Bedingungen zu verkauftn. Es ist dieses Grundstück 
zu jedem öffentlichen Gewerbe geeignet, in einer 
lebhaften Straße gelegen, und kann ein Theil des 
Kaufg-ld.s gegen Verzinsung stehen bleid'en. Käufer 
belieben sich zu melden bei der Besitzerin

- WitM Gchnittka.
In einer Provinziäl, Stadt WestMußens ist ein 

n u susgebauies Haus mit 2 Stuben, einer Kam, 
mer, großem Loden, einem geräumigen Keller, zuui 
Geschäfte für einen Gaeber oder Färber eiugcnch 
ter, zu vermirthen; das Nähere ist zu erfahren bei 
der verwittweten Madame Ruhdel am altm Markt

Sollte ein Milchhändler genügt seyn, die Milck 
von 4 bis 5 nieberungschen Kühen, dich, bei de- 
Gtadt, unter billigen eving-mgen täglich abzuneh 
Wen, so erführt derselbe den Eigenthümer bei Ma 
damr Büttner, in der ersten Niebergass'.

§ Ich sage Ein. geehrten Publikum, beson, § 
§ Dcrs meinen resp. Gaffen, die mich so oft < 
§ im Torborgschcn Garten mit ihrer Gegen- < 
§ wart beehrt haben, meinen herzlichsten < 
§ und zeige hiemit an, daß ich von Morgen > 

! § ab, als den 26. Oktober c. meine Gast.
i A wirthschaft in meinem neuen Lokal sonftßen

§ werde, welches sich befindet: vor dem Kö ,i 
§ nigsbergerthor in dem Garten des Herrn i 
§ Stadtrath B enj, Silber, wo ich ganz 
§ ergebeust um geneigten Besuch bitte und 
§ verspreche nach wie vor für prompte auch 
§ reelle Bedienung Sorge zu tragen. Elbing, 
§ den25.Okcbr. »822. Carl Egner.

Wenien HandlungLoirner Carl Lehman« ao 
D. Eplau gebürtig, habe ich aus wichngeu Grü> 
den seiner Condition entlassen; ich warne daher e 
tten jldev, demselben nichts auf weinen Namen ve 
abfolgrn zu lassen, indem ich für nicht« avfkomm 
Elbing, den 24. Okt. r822. I. Schivkick.

Wehr gute« Porter in z. Gwf'Bouteill. s 2-Z 
gr. Cour, »it Bouteill. und Carol. Reis s >o g., 
Münze pr. W, so wie auch ächten Iamaica.Ruv« 
:L fi. r. Lourani die Bout ist zu Hoden bei

Ish. Kam. Piauka, 
im Fischenhor.

Euter eingelegter Lachs ist ia kleinen Stücken 
zu baden bei der Wittwe Pohl am Wasser.

Vor dem Holländer,hör ist gm«s fettes Rind' 
fleisch, nach Belieden in Vierteln oder Halden Och­
sen. billig zu haben bei Neumans, ScheffelmMe .

Recht gut Königsbergec», wie auch Eidwgcr Bou- 
teillen.Bier a 4 gr. Münze, ist zu haben am Wasser 
Nr. zq8- bei I. Gehrwann, Blecka beider.

Gute Neunaugen, das Stück 2 gr.> Münze, sind 
zu haben Wasserstraße Nr. 548 bei

I. Gehrmann.
Dem geehrten Publikum zeige ich hiemit crgedrnß 

an, daß ich eine Quantität feine Tuche sngekaufi 
habe; ich bitte gefälligst mich mit Aufträgen zu be 
ehren, indem ich die Luche für den wohlfeilsten 
Einkaufspreis verarbeite. Schneidermeister Garden 

wohnhaft in der Mauerslraße Nr. 85-'
Ein Rogäl mit Schubkasten, und ein Schränk 

mit acht großen Schubkasten, beides in einen Ge, 
wörzkram passend, stehet billig zu verkaufen. Wo? 
erfährt man in der Buchhandlung.

Mehrere Mißbeer,Kasten, nebst dazu gehörenden 
sehr guten Fenstern, sind zu verkaufen; wo, erfährt 
man in der Buchhandlung.

Einige Achtel gegrabene auch gesprengte große 
Bausteine stehen auf Weingrundforst zu billigen 
Preisen zum Verkauf.

Sieben, bis Achttausend, zur Probe gebannte 
sehr schöne Ziegel, werde« am untern. Lhumderge 
zu Kauf gestellt; auch ist man beröit, im s kom­
mende Fahr, Lieferungen von solchen Zi gcln, in 
beliebigen Quantitäten anzunehmen; Käufer haben 
sich im du B 0 i S sch en Haft in Wittenftlde zu 
melden.

Im Koftnberger Kreise ist eine große ländliche 
Brennerei mit einem bedeutenden fixieren Keugver« 
läge zu verpachten; gleichfalls erfährt man dort 
die Verkaufsdedingungen eines adeliche» Guts von 
circa n culmischen Hufen, iocl. Waid und einer 
Bock, Windmühle. Nähere Nachricht ertheilt

Sarg, in der B-ückstroße.
Die Wohnung in dem Haufe Nr. 1282. in der 

langen Niedergoffe, welche bis jetzt Herr Bäcker, 
meister Linde bewohnt, ist von Ostern ab zu ver, 
miethen, auch wen« sich Liebhaber finden, das Hays


